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Erlasse - es Kaisers an Volk und Keer.
Zwei Kaiserliche Kundgebungen.

An das deutsche Volk!
Vier Jahre schweren Kampfes sind dahingegangen , ewig

denkwürdiger Taten voll . Mir alle Zeiten ist ein Beispiel
gegeben, was ein Volk vermag , das für die gerechteste Sache,
für die Behauptung seines 'Daseins , im "Felde steht. Dank -,
bar die göttliche Hand verehrend , die gnädig über Deutschland
waltete , dürfen wir stolz bekennen , daß wir nicht unwert der
gewaltigen Aufgabe erfunden wurden , vor die uns die Vorsehung
gestellt hat . Wenn unserem Volke in seinem Kampfe Führer,
zum höchsten Vollbringen befähigt , gegeben waren , so hat es
täglich in Treue bewährt , daß es verdiente , solche Führer zu
haben. Wie hätte die Wehrmacht draußen ihre gewaltigen
Taten verrichten können, wenn nicht daheim die gesamte Ar¬
beit guf das Höchstmaß persönlicher Leistung eingestellt wor¬
den wäre ? Dank  gebührt allen , die unter schwierigsten Ver¬
hältnissen an den Aufgaben mitwirkten , die dem Staat und
der Gemeinde gestellt sind, insbesondere unserer treuen uner¬
müdlichen Beamtenschaft , Tank dem Landmann , wie dem
Städter , Dank auch den Frauen , auf denen so viel in dieser
Kriegszeit lastet.

Das fünfte Kriegssahr , das heute heranfsteigt , wird dem
deutschen Volke auch weitere Entbehrungen und Prüfungen
nicht ersparen. Aber was auch kommen mag , wir wissen, daß
das Härteste hinter uns liegt . Was im Osten durch unsere
Waffen erreicht und durch Friedensschlüsse gesichert ist, was
im Westen sich vollendet , das gibt uns die feste Gewißheit,
daß Deutschland aus diesem Völkersturm , der so manchen
mächtigen Stamm zu Boden warf , stark und kraftvoll her-
dorgehen wird.

An diesem Tage der Erinnerung gedenken wir alle mit
Schmerz der schweren Opfer , die dem Vaterlande gebracht
werden mußten . Tiefe Lücken sind in unsere Familien ge¬
rissen. ^ Das Leid dieses furchtbaren Krieges hat kein deut¬
sches Haus verschont. Tie als Knaben in junger Begeisterung
die ersten Truppen hinausziehen sahen, stehen heute neben
den Vätern und Brüdern selbst als Kämpfer in der Front.
Heilige Pflicht gebietet , alles zu tun , daß dieses kostbare
Blut nicht unnütz fließt . Nichts ist von uns verabsäumt
worden, um den Frieden in die zerstörte Welt zurückzuführcn.
Noch aber ftndet im feindlichen Lager die Stimme der Mensch¬
lichkeit kein Gehör . So oft wir Worte der Ver¬
söhnlichkeit  sprachen , schlug uns Hohn und Haß  ent¬
gegen. Noch wollen die Feinde den Frieden  nicht.
Ohne Scham besudeln sie mit immer neuen Verleumdungen den
reinen deutschen Namen . Immer wieder verkünden ihre Wort-
whrer, daß Deutschland vernichtet werden soll.
Darum heißt es weiter kämpfen und wirken , bis die Feinde
bereit find, unser Lebensrecht anzuerkenuen , wie wir es gegen
chren übermächtigen Ansturm siegreich verfochten und er¬
stritten haben . Gott mit uns!

Im Felde , den 31. Juli 1918.
gez. Wilhelm I. R.

A « das deutsche He er und die deutsche Marine
(28.99. Amtlich ) Bier Jahre ernster Kriegszeit liege»

hinter Euch Einer Welt von Feinden hat das deutsche Vol
Mit seinen treuen Verbündeten siegreich widerstanden , durch
mungen von feiner gerechten Sache , gestützt au7 sein gute*
^dert , und im Vertrauen auf Gottes ailädige Hilfe ! Eue»
stürmischer Angriffsgeist trug im ersten Jahre den 'Krieg
m Feindesland und hat die Heimat vor den Schrecken unk
^ « Wüstungen des Krieges bewahrt . Im zweiten und dritte»
^egsjahre habt Ihr durch vernichtende Schläge die Kraft
^Feindes im Osten gebrochen . Währenddessen boten Cur,
kT̂ Msaden tm Westen gewaltiger Uebermacht tapfer unk

die Stirn . Als Frucht dieser Siege brachte un*
werte Kriegsjahr im Osten den Mieden . Im Wester

"choe der Feind von der Wucht Eures Angriffes einpfind-
m?* ^ troffen . Die gewonnenen Mldschlachten der letzter

öcchlen zu den höchsten Ruhmestaten deutscher Ge-
twrchte. Ihr steh» rnitten im schwersten Kainpf . Die ver-
»merfelte Kraftanstrengung des Feindes  wirk

d ŝher an Eurer Tapferkeit zunichte werden . Des bin
sicher und mit Mir das ganze Vaterland . Uns schrecken

amerikanische Heere, nicht die zahlenmäßige Ueber-
® ist der Geist , der die Entscheidung bringt.

ST ,^ e Preußische und deutsche Geschichte, das lehrt
disherige Verlauf des .Feldzuges . In treuer Kame-

ŝ 'Nast n»it Meinem Heere steht Meine Marine in uner-
»̂ " -Ersichen Siegeswillen im Kampfe mit dem vielfach über-
^geven Gegner , ^ en vereinten Anstrengungen der größten
^machte der Welt zum Trotz führen Meine Unterseeboote
M ^ und des Erfolges gewiß den Angriff gegen die dem
onnde über die See zuströmende Kainpf - und Lebenskraft.

zum Schlagen bereit , Hahnen in unermüdlicher Ar-
"Mt ore Hochseestreitkräste den Unterseebooten den Weg ins
wpme Meer und sichern ihnen im Verein mit den Vertei¬
lern der Küste die Quellen ihrer Kraft . Fern von der

eine kleine heldenmütige Schar unserer Schutz-
ort » drückender Uebermacht tapfer stand . In Ehrfurcht
fehir;  Eer derer , die ihr Leben für das Vaterland
<™j0a»en . Durchdrungen von der Sorge für die Brüder im
ZJ-öe' stellt die Bevölkerung daheim ihre ganze Kraft in

s? 2ungsvoller Hingabe in den Dienst unserer großen
®tr müssen und werden weiterkämp-

' vis der BernichtungsWille des Feindes

Kriegsgefangenen -Auslausch.
Amsterdam,  31 . Juli . (W.B .) Die Niederländische

Telegraphen -Agentur meldet , daß der Austausch der 'Kriegs¬
gefangenen am nächsten Montag wieder ausgenommen wer¬
den wird . Die Hospitalschiffe „Sindore " und „Zeeland " wer¬
den dann von Rotterdam ansfahren.

Fertigstellung des deutsch- holländischen Skeinkohlen-
Äbkommens.

Amsterdam,  31 . Juli . Rach dem „Handelsblad " sind
die deutschen und niederländischen Unterhändler sich am 29.
Juli über die Lieferung deutscher Steinkohlen in den nächsten
Monaten einig geworden . Deutschland  soll monatlich
120 000 Tonnen  liefern zum Preise von 90 Gulden die
Tonne . Auf jede Tonne müssen 30 Gulden Kredit gewährt
werden . Das Abkommen sei noch nicht unterzeichnet , da
nähere Einzelheiten noch zu regeln seien. Es werde aber

»voraussichtlich schon am 1. August in Kraft treten.

vDie Ernährungsfeage in Oesterreich.
Wien,  31 . Juli . (W.B .) Die „ Neue Freie Presse"

veröffentlicht Aeutzerungen des Ernähru »»gsministers Paul
über das kommende Wirtschaftsjahr . Der Minister führte
aus : Die Ernährungskrise  ist fast überwunden
und wird aller Voraussicht nach nicht tviederkehren . Die
Versorgung mit Brot und Mehl wird »nit .Beginn des Monats
August in geregelte Bahnen treten . Die Ernte ist aussicht¬
versprechend , insbesondere ist auch die Futterernte besser als
im vergangenen Jahre . Sind auch Aussichten für bessere
Ernährungsverhältnisse vorhanden , so wird dennoch auch
weiterhin die größte Sparsamkeit nötig sein. Als unsere
Vorräte zur Neige gingen , .bewies .uns Deutschland
seine Bundestreue  aufs neue , indem es uns aushalf.
Die neue Ernte wird uns mm auch in den Stand setzen,
Deutschland freudig einen Gegendienst ' zu  er¬
weisen . Mit Ungarn  wurden Vereinbarungen getroffen,
welche die Versorgung des Heeres sicherstellen . Nach dem Er¬
gebnis der Ernte werden weitere Vereinbarungen mit Un¬
garn folgen , welche dahin gehen sollen , daß der Ueberschutz
der ungarischen Ernte nach Oesterreich abfließen wird . Wir
können es getrost sagen , es wird uns im nächsten Jahre besser
gehen . Er schloß: Das Volksernährungsamt wird sich be¬
mühen , durch eine außerordentlich vorsichtige Wirtschaft eine
solche Einteilung zu treffen , daß die Bevölkerung in Oester¬
reich das ganze Jahr hindurch hinreichend ihr Auslangen
finden wird , und dies umsomehr , als jetzt auch mit Deutsch¬
land und Ungarn ein gemeinsamer Wirtschafts¬
plan  zugrundegelegt ist, der gleichzeitig sozusagen ein Feld¬
zugsplan im Versorgungswesen gegen die Aushungerungs¬
absichten der Entente darstellt . Wir verständigten uns mit
Ungarn , und Deutschland hat auch auf diesem wichtigen Ge-
■miiiiii  imw — iiiii iiiiiiiii iiiiiiii■ ■■■■ im iiminnni— ui—imi
gebrochen  i st. Wir werden dafür jedes Opfer bringen
und jede Kraftanstrengung vollführen . In diesem Geiste
sind Heer und Heimat unzertrennlich verknüpft . Ihr ein¬
mütiges Zusa »nmenstehen und ihr unbeugsamer Wille wird
den Sieg sm Kampf für Deutschlands Rocht und Deutsch¬
lands Freiheit bringen . Das walte Gott!

(gez.) Wilhelm I. R.

Die 'Tagesberichte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 31. Jüli. (W.B. Amtlich.)
westlicher Nriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern  rege Erkundungstätigkeit . Bei erneutem

feindlichen Vorstoß gegen Merris  blieb der Ort in Feindes¬
hand. Nördlich von Albert  und südlich der 'Somme
am frühen Morgen starker Feuerkampf . 'Ter Tag verlief ruhig.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Auf dem Hauptkampffeld des 29. Juli zwischen Har-

tennes — Fere - en - Tardeno is  blieb gestern die feind¬
liche Artillerie nach ihrer Niederlage am 29. untätig . Vor
Saponah  wurde ein heftiger Teilangriff des Feindes gb'ge-
wiesen. Zwischen Fere - en - Tardenois und dem Men-
niere - Walde  stürmten Franzosen und Amerikaner gegen
Mittag erneut in tiefer Gliederung an . Ihre Angriffe sind
blutig gescheitert. Auch am Walde selbst brach sechsmal wieder¬
holter Ansturm des Feindes zusammen . Unsere Infanterie stieß
dem geschlagenen Feind vkelfaich nach und setzte sich im Vor-
gAände ihrer Linken fest. Oestlich 'von Fere - en - Tarde¬
nois  erneuerte der Gegner am Abend und wahrend der Nacht
ohne Erfolg seine verlustreichen Angriffe . Ebenso scheiterten
Kindliche Teilangriffe bei Ramignh. ' *

Wir machten in den Kämpfen der letzten Tage mehr als
4000 Gefangene.  Damit steigt die Zahl der seit dem
15. Juli gemachte nGefan  ge nen  auf mehr als 24000.

biete seine Nibelungentreue  neuerlich bewahrt . Wir
werden durchhalten!

Das „Journal-es Debats" für eine Verständigung.
Genf,  31 . Juli . Das Pariser „Journal des Debats"

schreibt von der Aufgabe der französischen Patrioten , ange¬
sichts der französischen Erfolge an der Front mit allen Kräf¬
ten Vorbereitungen für einen auf einer Verständigung be¬
gründeten Ausgang des Weltkriegs zu schaffen.

Die Dank von Frankreich.
Paris,  31 . Juli , Nach mehreren Sitzungen , in denen

die Sozialisten eine lebhafte Opposition machten , und auf
die letzte Aufforderung des Ministers Klotz, in der Dienstags¬
sitzung mit großer Mehrheit einer znr Sicherung des nahen
Sieges geeigneteren Vereinbarung zuzustimmen , stimmte die
Kammer mit 231 gegen 72 Stimmen dem Gesetzentwurf über,
die Verlängerung des Privilegs  der Bank von
Frankreich für 25 Jahre zu.

Die monarchische Slaalsform in Finnland?
Kopenhagen,  31 . Juli . Nachrichten aus Finnland

besagen , daß die jung -finnische Partei nunmehr ihren Wider¬
stand gegen die Einführung der monarchischen Staatsform
anfgegeben habe.

Die Werbearbeil-er englischen Arbeilerparkei.
Bochum,  31 . Juli . Nach einer Mitteilung , die die

„Bergarbeiterzeitung " holländischen Blättern entnimmt , hat
der friedensfteundliche bmtjsche Bergarbeiterführer Robert
Smillis  bei der Tagung des britischen Bergarbeiterbun¬
des, dem er Präsidierte , eine Ütede gehalten , die eine starke
Beteiligung der Arbeiter an den im Herbst stattfindenden
Parlamentswahlen in Aussicht stellt . Smillis sagte , es
werden 350 bis 400 Arbeiterkandidaten  aufge¬
stellt werden . Die Arbeiter seien berufen , das Land zu re¬
gieren . Der Augenblick sei nahe , wo sie im Parlament die
Mehrheit haben werden . Smillis gab der Ueberzeugung
Ausdruck , daß es in den letzten drei Jahren ein oder zwei
Mal möglich gewesen wäre , den Krieg zu einem ehrenvollen
Ende zu bringen.

Die Zankees als Gläubiger-er Alliierten.
Washington,  31 . Juli . (W.B .) Das Schatzamt hat

den Alliierten 112000 000 Dollars geliehen , wovon Frank¬
reich 100, Belgien neben Serbien 3 Millionen Dollars be¬
kommen.

Gestern schossen wir im Lustkampf 19 feindliche Flug¬
zeuge äb . Leutnant Löwen Hardt  errang seinen 47. uild
48., Leutnant Bolle  seinen 27. Luftsieg.

Ter Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.
(Wiederholt , weil nur in einem Teil der letzten Auslage .)

Der deutsche abendbericht. ,
Berlin,  31 . Juli , abends . (W.B . Amtlich.)
Au der Kampffront herrschte tagsüber Ruhe.

Der Krieg zur See.
U-Boot-Erfolge.

Berlin,  31 . Juli . (W.B . Amtlich ) Auf dem nörd¬
lichen Kriegsschauplätze versenkten unsere Unterseeboote 13 000
Bruttoregistertonnen . r

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Amsterdam,  31 . Juli . (T .U.) Nach einer Mitteilung

des „ Handelsblad " ist aus dem am 26. Juli pach Englaird
abgefahrenen Geleitzug die „Kirkhan Abbey"  versenkt
worden.

Kopenhagen,  31 . Juli . (T .U.) Der norwegische Schuner
„F i r e l l ö v e r ", der am 6. Juli von Norwegen nach West-
Hartlepool mit Grubenholz abging , ist seitdem verschollen.
Ein leeres Rettungsboot des Schiffes wurde dieser Tage an
der Westküste Jütlands angetrieben . Man nimmt an , daß
das Schiff mit Mann und Maus untergegangen ist.

Kopenhagen,  31 . Juli . (T .U.) Tie norwegische Bark
vorigen"  ist auf der Reise von Norwegen nach West-
Hartlepool mit Grubenholz versenkt worden. Die Besatzung
ist in Rotterdam gelandet . Damit hat die norwegische Han¬
delsflotte bisher infolge des Krieges insgesamt 800 Schiffe
verloren.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Bericht  vom 30. Jüli , abends : Auf

dem rechten Ufer des Ourcq konnten wir bei örtlichen Kämpfen
auf der Höhe nordöstlich von Fere -en -Tardenois und in der



Dcgend von Sergy  Vorrücken. Air behaupteten unsere Ge¬
winne gegen mehrere feindliche Gegenstöße. Südwestlich von
Re i m s unternahmen die Deutschen beiderseits von St
Enph raffe Gegenangriffe. Alle ihre Versuche, St . Enphvaise
zu nehmen, sind gescheitert, trotzdem die westlich
dieser Ortschaft ein wenig vokrücken konnten. Bon der übrigen
Front nichts wichtiges zu Melden.

Fel- marschall von Eichhorn+♦
Zum Tode des Feldmarschalls besagt ein Telegramm:
Kiew,  30 . Juli . (W.B.) Feldmarschall v. Eichhorn

ist heute 10 Uhr abends seinen Verletzungen erlegen, kurz
vor ihm desgleichen Hauptmann v. D r e ß l e r.

Das Opfer eines fluchwürdigen Verbrechens ist Gene- ,
ralfeldmarschall b, Eichhorn geworden, einer der hervor¬
ragendsten deutschen Feldherren , die den Sieg rm Osten
unter Hindenburgs Führung erstritten . Der Tod auf dem
Schlachtfelde war ihm versagt, aber der Marschall ist trotz¬
dem als Soldat bei der Erfüllung einer unendlich schweren
Aufgabe gefallen, die freilich nicht weniger politische als
militärische Schwierigkeiten bot. Der Tod des Marschalls

so führt die „Franks. Ztg." aus —, eines der bedeutend¬
sten deutschen Heerführer , dessen Name in Rußland nicht
weniger gefürchtet war als der Hindenburgs , wird die Ver¬
hältnisse im Osten noch weiter verwirren . Der Boden ist
dort für geistige Epidemien empfänglich; die Bluttat kann,
wie einst unter dem zarischen Regime die Anschläge gegen
Großfürsten und Minister, zu einer Fackel werden, "die uns
ins Pulverfaß fliegt. Es hätte wenig Zweck, wenn man
sich den Ernst dieser Sachlage verheimlichen wollte.

Me „Köln. Ztg." schreibt: Auch 'Generalfeldmarschall
Friedrich v. Eichhorn hat, wie Graf Wilhelm v. Mir¬
bach - Harff,  den Heldentod für das Vaterland erlitten.
Der innere Zusammenhang der beiden ruchlosen Mordan-
schläge liegt klar zutage. Die Ermordung des deutschen Ge¬
sandten in Moskau sollte Deutschland zu scharfen Sühne¬
forderungen an die Sowjetrepublik treiben und deren Ableh¬
nung oder unzulängliche Erfüllung dann zu einem neuen
Kriege mit dem revolutionären Rußland führen. Der Mord¬
anschlag auf den Oberbefehlshaber der in der Ukraine stehen¬
den .deutschen Truppen soll die deutsche Regierung zu den
scharfen Maßnahmen einer Militärdiktatur  zwingen,
deren Durchführung in dem noch nicht zur Ruhe gekommenen
jungen Staate leicht kriegerische Verwicklungen'jm Gefolge
haben könnte. So denken die ruchlosen Mörder ' und ihre
gewissenlosen Hintermänner . Wer diese sind, wissen wir
wohl. Wir haben sie in denselben Kreisen zu suchen, denen
die Mordbuben in Moskau entstammten, unter den Sozial¬
revolutionären.  Sie sind die Apostel des Ter¬
rors.  Im Gegensatz zu den Bolschewiken, die als strenge
Marxisten jede persönliche Gewalttat ablehnen, haben sie
von jeher zu den gewaltsamsten Mitteln gegriffen, um ihre
politischen Gegner aus dem Wege zu räumen . Daß sie,
wie auch die amtliche deutsche Meldung andeutet , hinter der
Mordtat zu suchen sind, ist um so wahrscheinlicher, als in die¬
sen Tagen gemeldet wurde, daß zwei von den Hauptter¬
roristen von Moskau nach der Ukraine geflüchtet feien. In
der Ukraine, wo die Schicht her Kleinbauern 'viel stärker ist,
als im moskowitischen Rußland , haben diese bäuerlichen So¬
zialisten einen starken Anhang. Von dort sind auch, als nach
dem Regierungsantritt des Hetmans ihre politischen Aus¬
sichten sich verringerten , viele Sozialrevolutionäre nach Mos-
kowicn übergesiedelt, und der mißlungene Putsch in Moskau,
zu dem der Mordanschlag auf den Grafen Mirbach das Sig¬
nal bildete, war zum guten Teile ihr Werk. Ihre Hinter¬
männer sind die Agenten der Verbandsmächts,
die jetzt alle Mnen springen lassen, um in Rußland eine
n e u e O stf r o n t gegen Deutschland herzustellen. Wir hof¬
fen zuversichtlich, daß ihnen dies nicht gelingen wird , ab-

Die Privaksekrekärirr.
Original-Roman von KannaForsler.

(31. Fortsetzung.)
Rcinhold Unger hatte mit der Einführung dieses Sommer¬

festes für seine Arbeiter vor allen Dingen bezwecken wollen,
daß die Leute der ländlichen Bevölkerung, die in ihrem Ernte-
und Weinlesefest stets eine große sommerliche oder herbstliche
Belustigung hatten, nicht nachstehen sollten. Auch sie konnten
auf diese Weise sich untereinander auf Kosten ihres Arbeit¬
gebers nach Herzenslust Vergnügen und essen und trinken.

Tie ersten Gaste waren vorgefahren, ein paar Großin¬
dustrielle und ein Bankier aus Fvankfurt a. M. Sie kamen
in ihren eigenen Autos. Und nun ertönten die .verschiedensten
Hupensignale in kurzen Abständen voneinander. Auch, mancher
elegante Landauer mit stolzen Rassepferden fuhr vor, die gehör¬
ten den aristokratischen Gutsbesitzern der Umgebung, mit denen
die geborene Freiin von Phillburg stets regen Verkehr pflegte
Auch aus den Kreisen der Tarmstädter Hofgesellschaft>var eine
ganze Anzahl als Gäste gekommen.

Tann fehlten natürlich nicht die Direktoren und sonstige
Beamte, die eine leitende Stellung in dem großen Betrieb
des Kommerzienrats inne hatten. Auch, sämtliche Chemiker
hatten eine Einladung erhalten, natürlich auch Tr . Klenze mit
seiner Familie, zu der"auch die junge Privatsekrctärin. Fräu¬
lein Möllendorf, gerechnet wurde. Frau Kommerzienrat und
ihre Tochter hatten zwar Einwendungen gemacht, doch in
solchen Dingen duldete Reiühold Unger keinen Widerspruch

Das war ein buntbewegtes Leben und Treiben in dem
großen, herrlichen ,Park, wo uralte Bäume jo  wundervollen
Schatten spendeten. Ta erst um neun Uhr das Essen serviert
werden sollte, hatte man Zeit genug, sich vorher noch erst
zwanglos allgemein zusammen zu finden. Tie meisten Herr¬
schaften kannten sich natürlich, da sie denselben Gesellschafts¬
kreisen angehörten.

Eben war als einer der letzten Gaste der junge Freiherr
von Phillburg gekommen.— 'Tante Babette mußte zu ihrem
größten Leidwesen dem Fest fernbleibeu, da sie schon .seit
einrgen Tagen sich njcht wohl fühlte. Kaum erblickte Sidonie,
die schon ganz Ungeduld,g gewesen, den Vetter, da strahlten
ihre Augen auf. Konrad von Phrllburg begrüßte den Kom¬
merzienrat, .gn dem xr zuerst vorbeikam, dann seine Tante,
der er ritterlich die Hand küßte.

„Guten Abend, Sidonre, Ihr habt Euch herrliches Wetter
für das Gattenftiftj ausgesucht. Wie wundervoll der Park
doch aussieht mit diesen vielen, eleganten, frohgesinnten Men¬
schen!"

„Nicht wahrs" antwortete sie, indem sie ihre schöne, Weiße
Hand in seine dargebotene Rechte legte. Er fühlte das leise
Beben dieser Mädchenhand, aber heute machte es keinen Ein¬
druck auf ihn. Nein, jetzt nicht mehr!

Sidonie hatte gehofft, der Vetter würde chr ein Wort über
ihr Aeußeres sagen, und sie fühlte sich sehr enttäuscht, daß
seine Blicke heute so gar nichts von Bewunderung verrieten

gesehen vom Hohen Norden und Fernen Osten, wo sie selbst
Truppen im Felde unterhalten . So groß auch im russischen
Volle die Abneigung gegen den deutscher Sieger ist, und so
tief auch die Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen inner¬
und außenpolitischen Verhältnissen Rußlands wurzelt, die
große Masse des arbeitenden Volkes  wird sich
gegen die Versuche, sie aufs neue in einen Krieg gegen
Deutschland  zu treiben, verzweifelt wehren.  Ist
der Ukraine aber liegt das Staatsruder in der festen Hand
eines Mannes , dessen oft ausgesprochener Wille es ist, in
enger Anlehnung an die Mittelmächte Ruhe und Ordnung im
Lande zu schaffen und alle Kräfte Bes Volkes zum"Aufbau
des neuen Stamtswesens heranzuziehen. Der Heim an
Skoropadski,  der nach der Mordtat in Moskau sofort
dem deutschen Kaiser in herzlichen Worten sein Beileid
aussprach, wird die Mittel und Wege finden, um die ruch¬
losen Umtriebe, die durch die Mordtat in Kiew so grell be¬
leuchtet werden, zu unterdrücken. Wenn seine Kraft nicht
ausreicht, so stehen genug deutsche Truppen im Landê um
wirksam einzugretfen. Wir sind von der ersten ukrainischen
Regierung, der wir in Berücksichtigungder durch die Grün¬
dung des neuen Staates geschaffenen neuen politischen Lage
unverhältnismäßig günstige Friedensbedingungen einräum¬
ten, gerufen worden, um Ordnung im Lande zu schaffen,
und wir werden von dieser im beiderseitigen Interesse über¬
nommenen Aufgabe, für die kostbares deutsches Blut geflossen
ist, nicht eher zurücktreten, als das gesteckte Ziel erreicht ist.

Die Kommentare der Berliner Presse.
Berlin,  31 . Juli . Das Attentat auf den General¬

feldmarschall v. Eichhorn gibt den Morgenblättern Anlaß zur
Besprechung der im Osten sich anscheinend vorbereitenden
neuen Verhältnisse. Die Blätter ziehen eine Parallele mit
der Ermordung des Grafgp Mirbach, dessen einer Mörder,
der Sozialrevolutionär Blumkin, vor wenigen Tagen aus
Moskau nach der Ukraine entflohen ist.

Berlin,  31 . Juli . (T.U.) Geueralfeldmarschall
v. Eichhorn ist am 30. Juli 10 Uhr abends ruhig entschlafen.
Zu seinen schweren Verwundungen an der linken Körperseite
waren gegen abend Herzkrämpfe hinzugetreten . Der persön¬
liche Adjutant des Feldmarschalls, Hanptmann v. Dreßler,
war vorher infolge Blutverlust ebenfalls verschieden. Die
Untersuchung hatte bisher folgendes ergeben : Der Attentäter
nennt sich Boris Donskio,  23 Fahre all, und war Ver¬
trauensmann der linkssozia,lrevolutionären
Partei in Moskau. Er will erst voreinigen Tagen von Moskau
nach Kiew gekommen sein, nachdem er von hem Zentralkomitee
seiner Partei den Auftrag erhalten hatte , den Generalfeld¬
marschall zu töten. Er sei zu diesem Zwecke mit einer Bombe,
einem Revolver und Geld ausgestattet worden.

Berlin,  31 . Juli . Der Mord in Kiew geschah vor
dem Wohnhaus des Generalfeldmarschalls v. Eichhorn an'
der Ecke der Jekaterinskaja und der Jelisabethskaja, einem
palastartig ausgestatteten reichen Gebäude, das dem Zucker¬
industriellen Popow gehört. Geueralfeldmarschall v.' Eich¬
horn befand sich auf dem Wege vom Kasino nach seinem
Hause, als unmittelbar vor dem Haustor der Mordanschlag
gegen ihn vollsiihrt wurde. Der Wagen, in dem der Täter
saß, kann nur um die Ecke vom Jelisabethskaja hergekommen
und daher erst im letzten Augenblick bemerkt worden sein.

Kiew , 30. Juli. (W. B. Nichtamtlich.) Der 23 Jahre
alle Menlöier erklärte bei seiner Vernehmung,  aus dem
Gouvernement Ajaesan in Ruhlanö zu stammen und gestern
aus Moskau im Aufträge des kommunistischen Ausschusses in
Kiew eingeirosten zu sein, um den Feidmarschai! zu ermorde».

Sollte — sollte der Brief aus Dattnstadt, den er ja heute
früh erhalten haben mußte, so auf ihn gewirkt haben, daß
ihm alles andere gleichgültig geworden? Deshalb war er auch
wohl so spät gekommen. Sie betrachtete ihn, wie er mit ihrem
Bruder sprach, dann einige Bekannte aus Tarmstadt"begrüßte
Mit einem leidenschaftlichen Blick umfing sie seine hohe vor¬
nehme Erscheinung.

-Er mutz mein Gatte werden," sagte sie sich innerlich
mit fester Entschlossenheit, „und wenn ich noch andere, noch
schlimmere Mittel anw?nden müßte. Ich zwinge ihn, 'mich zu
lieben." In unnatürlichem Glanz leuchteten ihre Augen.

„Sehen Sie nur , Gräfin . ,wie wsmdettchön Sidonie Unger
heute aussieht. Sie ist entschieden die herrlichste Erscheinung
unter allen anwesenden Mädchen- und Frauengestalten. Fin¬
den Sie nicht?"

Es war die alte Baronin Hankenroth, die diese Worte
an die Gräfin von Umstedt, eine Nichte des Grafen Heribert,
richtete. Tiefe nahm ihre Lorgnette und musterte Sidonie
eingehend. Ja , sie war wirklich blendend schön.-Weiche, schmieg¬
same Seide von einem seltsam zarten Blau umschloß ihre
herrliche Gestalt in edlem Faltenwurf. Und dieses eigen-,
artige Blau bildete einen reizvollen Gegensatz zu dem schönen,
goldblonden Haar und zu der schneeweißen Haut. Wie weißer
Marmor leuchtete der edelgeformte Hals aus dem Ausschnitt
des Kleides. Eine Kette aus Türkisen und Diamanten legte
sich um diesen unvergleichlich schönen Hals , und die gleichen
Edelsteine funkelten tat 'Haar und aus dem Armband, das um
Sidonies rechten Arm — ihre Arme und Hände waren be¬
rühmt ob ihrer wahrhaft klastischen Form — sich schmiegte.

„Ja, " sagte die Gräfin Umstedt, nachdem sie ihre ein¬
gehende Musterung beendet, „sie ist eine vollendet schöne, und
dabei sehr vornehme Erscheinung! Man merkt eben doch die
alte Rasse, die sich, von der Mutter auf sie vererbt hat. Aber,"
— sie unterbrach sich plötzlich— „Her ist denn diese reizende,
holdselige Mädchengestalt dort unten neben Doktor Klenze?"

Die alte Baronin richtete ihre Blicke' gleichfalls nach der
angedeuteten Richtung, wo Felizitas Möllendorf neben Doktor
Klenze und keiner Gattin stand, während Ille ein paar alte
Bekanntschaften erneuerte und in ihrer natürlichen, schelmi¬
schen Munterkeit bald hier, bald dort plauderte und lachte.

„Wahrscheinlich die Tochter irgend eines Beamten der
Ungerschen Werke," meinte die Baronin.

„Glauben Sie ?" fragte die Gräfin . „Sie sieht sehr vor¬
nehm aus , und ich möchte fast sagen, wie eine Prinzessin
nur daß Prinzessinnen selten von solcher entzückenden Schön¬
heit sind." ,

Ja , Fee sah heute abend wunderschön aus. Sie war
innerlich furchtbar erregt, und das verlieh ihrem sonst etwas
blassen Gesichtchen einen rosenroten Schimmer und gab den
Augen einen wundersamen Glanz. Gerade jetzt war sie wie
in jähem Schreck zusammengezuckt, weil sie dem Blick des
Freiherrn begegnete. Leuchtend« in selbstvergessener Liebe, ruh¬
ten die schönen, grauen Männeraugen aus dem lieblichen
Mädchengestcht, das für ihn das holdseligste auf Erden war.
Fee fühlte, wie ihr das Herz fast stillstand, und wie ihre

München,  31 . Juli . Der König von jvahsx
hat an den Kaiser ein Telegramm gerichtet, worin er
Bedauern und seinen Abscheu über das Attentat gegen
Generalfeldmwrschall v. Eichhorn znm Ausdruck bringt.
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rüheinerr v. Eichhorn war von mütterlicher Seite ein En,

des Philosophen Schelling, sein Großvater von väterlich
Seite war der bekannte Minister Eichhorn, der von 1&
bis 1848 das preußische Kultusministerium leitete. 1$
trat v. Eichhorn in die Armee ein ; er begann seine mil
tärische Laufbahn mit dem Feldzug gegen Oesterreich.
Sekondeleutnant ging er in den Krieg von 1870. Na
wechselreicher, ehrenvoller Verwendung kam er schließ!
für eine Reihe von Jahren nach Frankfurt  a . M., wo Jßimf
das XVIII. Armeekorps kommandierte.  1913 gh aste
er als Generalinspekteur nach Saarbrücken. — Im Welrkrj M
kam Eichhorn mit seiner 10. Armee  und der „Heerei nmie
gruppe Eichhorn"  zu höchsten militärischen Ehren.

Der Zarenmor- un- - ie Enlerrli
ien,  31 . Juli . (W.B.) Tie „Reue Freie Presse" btt

unter der Ueberschttft„ Tie Entente und die Ermordung
Zaren" eine Meldung folgenden Inhalts : In grellem Wi
spruch zu den scheinheiligen Beteuerungen, welche die
treter der Entente nach der Ermordmig des Zaren
geben haben, steht ihr Verhalten vor dem Ereignis.
Entente, ungeachtet des Wunsches des russischen Volles,
Krieg für beendet anzusehen und sich gleichfalls innerer
ruhigung zuzuwenden, hat alles getan, um die Leidenscha
aufzustacheln. An allen Ecken und Enden Rußlands ze
sie Aufstände an. Ihr militärischesEingreifen an der Mw
küste, der Kampf der tsch,echo-slowakischen Bttgaden unter

zule
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liegen

Leitung, ihre Bemühungen, die Japaner zum Eingreifen
*• - — ' - /-**. *., Am. « ““ tj •' P a-ivrSYib«wegen, staben eine Stimmung in Rußland geschaffen, d ^
verantwortlich für die Ermordung des Zaren wurde. T
Entente hatte es lange in der Hand, den Zaren und fest ^ ,
Familie aus den Gefahren zu befreien; sie hatte es ab *
unterlassen. Im Augenblick des Sturzes des Zaren hat
sie das Interesse an seiner Person verloren. Ihr einst hoi
geschätzter Verbündeter war zu einer Verlegenheit geworde
Sein persönliches Schicksal ließ die Staatsmänner der Enten
gleichgültig. Als die Macht Kerenskis in vollem Glanze stau
batte es nur des ernsthaften Wunsches der Entente bedur >
um den Zaren und seine Familie ins neutrale Au ! ^
land  zu schaffen. Auch spater ergaben sich wiederholt Geh
genheiten für die Entente, zugunsten des Zaren einzugreifü ^ e>
ohne daß ein solcher Schritt aber ernsthaft in Erwägm
gezogen wurde. Durch den von ihr geleiteten Vorstoß d
Gegenredolutionäre hat sie vielmehr den äußeren Anlaß z« :m®
Ermordung des Zaren gegeben. — Zu demselben Thein ;eufi
wird int Leitartikel der „Neuen Freien Presse" gesagt, daß di ’’ ‘
Beginn des fünften Kttegsjahres die rechte Gelegenheit se
daran zu erinnern, daß der Zar vor seiner Ermordung 'li ^ j ei■ " - - - - - — . , 1x7\Monate Gefangener war, ohne daß seine früheren Verbür,
beten sich die Mühe getrommen hätten, den Mann , vor de« Dn
sie. sich früher knechtisch gebeugt haben, zu retten. Im Atz ,e.n
ichluß hieran Werst die „Neue Freie Presse" darauf hin, da y 1™
jetzt ein anderer Zar erneu großen Teil der Welt regle« 9" ^ ^ ^ » - - — - - - rnbenämlich Zar Wilson,  der im Namen der Freiheit Ktt«
führe und daneben seine Kerkermeister habe, die jeden ein-
sperren, der den Blutgeruch dieser Polrttk nicht verträgt. Ztz ,r “n
Wilson verstehe es auch, bje Massen in Schwung zu bringei ^

Fl/lf lifior hip Qitfitnif iinw ffifbrthrt Cfö-nvM HOCH' i - / r ^ } I ——J~ ~ w
Er hat über die Zukunft von Europa zu entscheiden. Wen >
die europäischen Nationen sich selbst überlassen worden ®
hätte ein ehrenhafter Friede  trotz aller Hindern iss
geschlossen werden können. Ter wildeste Jubel über die Rückr
Verlegung der deutschen Front an der Marne war nicht ii 3nl
Europa, sondern in Amerika. Die Vorstellung, daß die Bülkei '.ine
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Hände kalt wurden. Am liebsten wäre sie fottgegangen, wäMtzß
geflohen, wett weg von hier, wo niemand sie kannte. t j.

Jetzt kam Conrad von Phillburg auf das Tvktvrehepaa
zu, und, nachdem er beide begrüßt hatte, verneigte er sichv« ,ibt
Fee. Wie tat Traume hörte sie feine männlich schöne Stimm e b
durch die es wie ein Beben ging. „Guten Mend , gnädiges Frär Pch
lein, wie geht es' Ihnen ?"

Das junge Mädchen hatte nur flüchtig die Augen zu i.
erhoben und sie dann gleich«wieder gesenkt. Konrad von Phi,
bürg hielt ihre zitternde Hand einen Augenblick in sein
Rechten. Ganz fest hielt- er sie. „Sie ist wie ein scheuer,
kleiner Vogel," dächte er gerühtt. Er benutzte einen Auge«
blick, wo Doktor Klenze und seine Gattin mit neu zu ihn«
getretenen Bekannten sprachen, neigte sich näher zu Fee uns
flüsterte ihr zu: „Ich muß Sie heute abend unbedingt allei
sprechen, Fee." Wie weich und zärtlich ihr Name in sein«
Munde klang!

„Nicht wahr, Sie werden mir Gelegenhett zu einer Unter¬
redung geben?^E.ine Frage will ich an Sie ttchtcn, und von der
Antwort, die Sie mir geben, hängt mein Glück, hängt mein«
ganze Zukunft ab." , ,

Er sah, wie ihr zartes Gesicht erblaßte, wie es um der
fcingeschnittenenMund zuckte. Aber sie hob nicht die Augen- ^
Wie ein dunkler, geheimnisvoller Schleier legten sich di ril
langen schwarzen Wimpern über die tiefblauen Sterne , die r
ihm das Schönste auf der Welt waren. Nur ein leises be- en
jahendes Nicken des Kopfes bedeutete ihm, daß sie seine Wort« tsch
verstanden hatte und bereit war, ihm die so heißeffehnte Untetz g
redung zu gewähren. Zwar erschien ihm ihr ganzes Wesencheut pte:
etwas seltsam, doch er hielt es für liebliche Scheu, für mädchen •
hafte Befangenheit. Sie mußte ja wissen, was er sie frage«
würde. Nachdem, was sie neulich im Walde von Phillburg mit» sm
einander gesprochen, konnte sie seinen Motten nur eine, nu> t" .
die richtige Deutung geben. . >€]

Noch einmal faßte er rhxe bebende, kleine Hand und preßb bei
sie heftig — er mußte sich zusammennehmen, um das so hold Z
selig, so liebreizend aussehende Geschöpf nicht in seine Arme ztz g,
nehmen, den zatten, blaßroteu Mund, die perlmutterfarbig« re-
Wvngen mtt heißen Küssen zu bedecken, ihr schwarzlockigeck
Köpfchen an seine Brust zu betten und ihr zu sagen: „Hier ist die
dein Platz, hier bist du sicher und beschützt; meine Liebe, die bai
voll Leidenschaft,aberauch von zartester Innigkeit ist, soll ty,,
für immer dein Schutz und dein Scharm sein." >te

Er würde und mußte ihr ' das alles heute sagen. In de«
großen Park, den er ja natürlijch besser als die anderen, nui
selten .hier weilenden Gäste kannte, waren versteckte'Stelle« Lei
genug, wo er ungestött zu dem geliebten Mädchen spreche« et
konnte. So sagte er jetzt nur : „Also auf Wiedersehen, — ern
später." | ■

„Auf Wiedersehen." sagte Fee, und ihre sonst so waroll ha
und voll klingende Stimme war ganz tonlos. Mit Auge«,
die wie erloschen blickten, sah sie ihm nach. Sie hatte plötzlich dack
Gefühl, als ob sie das, was sie Sidonie Unger dersvwche* Ac
hatte, nicht halten könnte, als ob sie nie, nie von .Konrad! n ^
von Phillburg lassen könnte. (Fortsetzung folgt.) ' : 9t
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e* , gch die Leiden des fünften Kriegswinters ertragen sollen,

Me ernüchternd wirken können, aber die Engländer und Fran-°
** rfrn  sind nicht mehr unabhängig. Wilson ist das Hin¬

dernis dcS Friedens,  der nach den Wechselfällen des
sommers sich jetzt bielleicht eher hatte durchsetzen können, als
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Die Kämpfe im Westen.
Die schweren Verluste der Amerikaner.
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Kg Berlin,  31 . Juli . (W.B .) Die Aussagen ernes am
fii !9. Juli gefangenen Amerikaners der 28. amerikanischen
io i tzivision vom Infanterie -Regiment 110 ergäben , 'öafi, das
gi, rtrftc Bataillon dieses Regiments nach dem deutschen An-
fri< rriff östlich Ehateau -Thierrh vom 17. Juli nur noch Kom-
ei «niestärken von 30 Mann hatte . Ersatz ist bisher noch nicht
1 ingetroffen. Bei den gestrigen Versuchen, lwestlich des Me-

liere-Waldes) vorzuöringen , verlor eine 'Kompanie des 2.
Bataillons desselben Regiments 100 Mann an Toten und
zerwundeten.

f . Die Zorge des Feindes.
.ent,  31 . Juli . (W.B .) Der „Temps " erklärt, die

d, )eutscheu seien noch weit von der Stellung entfernt , von
,d er sie am 27. Mai ihren Stotz begonnen und innerhalb
B ier Tagen bis zur Marne vorrückten. Es wäre kindisch
p, pzuleugnen, oätz 'der deutsche Rückzug mit der Methode,
•$ roße Begrenzung der Verluste 'durchgeführt
b( mrde . Wir würden unsere Feinde schlecht kennen", schreibt
B as Blatt , „kvenn wir glaubten , datz sie unter unserm Schlage

[fte legen bleiben."
tte Vergebliche Blütopfcr.

Berlin,  31 . Juli . ' WB, ) ' In den letzten Tagen
nd wiederholt fünf - und sechsmalige starke Angriffe des

‘ J «indes gescheitert. Die erfolgreiche Abwehr der gestrigen
2  endlichen Angriffe auf der ,Fere -en - Tardeuois bis süd-
7 ch des Moniere-Waldes erhöht aufs neue die vom Feinde

^ ergeblich gebrachten Blutopfer , die bei dem so oft wieder-
at  ölten Ansturm ganz außerordentlich schwere waren.
KM
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Die feindlichen Verluste seit Kriegsbeginn.
Berlin,  31 . Juli . (W.B.) Bereits am 2. 8. . 1917

u etrugen die Verluste des Verbandes nach vorsichtiger
icI|  chätzung über 18 Millionen Mann . Die blutigen Nieder¬
st lgen des inzwischen vergangenen Kriegsjahres , die dem
m, verbände überall neue unerhörte Opfer kosteten, haben diese
^ iffer auf 25 Millionen erhöht. Hiervon hat Rußland
u 7ne  Hilfe für die Machtpläne der Weststaaten, nach einer

ea «ußerung des Petersburger Pressekommissars Kusmin am
d, 7- 1918, mit 4VS Millionen Toter , 6 Millionen Ver¬
se undeter und Krüppel und 3 Millionen Gefangener bezahlen
1 Die Franzos en und Engländer  haben allein

itj 117 im flandrischen Blutsumpf weit über eine halbe Mil-
aei on  Soldaten und in den ersten drei Monaten der deut-
A, ,cn  Westoffensive 1918 eine weitere Million verloren,
da schnei man die schwere Einbuße der Franzosen am Chemin
en * Dames im Oktober, der Engländer bei Cwmbrai im Ro-
rtej , r l ? ! 7 und die jetzige alles bisher an Verlusten Dage-
em übersteigende Gegenoffensive Fochs hinzu, so zählt

"ukreich  heute über 5 Millionen , England  über

ter, woran 2000 Mitglieder teilnahmen , wurde nach den
Reden Lenins und Trotzhijs  folgende Entschließung
angenommen : 1. das sozialistische Vaterland befindet sich
in Gefahr. 2. Die Hauptaufgaben des gegenwärtigen Au¬
genblicks sind : Abwehr der Tschech o - Slowaken  vom
Getreide. 3. Unter den Arbeitermassen ist die kräftigste Agi¬
tation zur Aufklärung über den Ernst der Lage einzuleiten.
4. Gegenüber der Bourgeoisie , die sich überall der Gegen¬
revolution anschließt, ist die Wachsamkeit zu vermehren. Die
Sowjetregierung muß sich den Rücken decken. Zu diesem
Zweck muß die Bourgeosie unter Kontrolle gestellt und
in der Praxis gegen sie der Massenterror  durchgeführt
werden. 5. Die allgemeine Losung mutz sein : Tod oder
Sieg!  Massenausbildung in militärischer Beziehung , Mas¬
senbewaffnung der Arbeiter und ' Anspannung aller Kräfte
zum Kampf gegen die gegenrevolutionäre Bourgeoisie ! Ein
Auftuf der Volksbeauftragten für innere Angelegenheiten
an die Gouvernements - und Kreisausschüsse erklärt, daß
Moskau und Petersburg bereits vier Tage ohne Brot seien,
und fordert dringend zur Rettung der Hauptstädte
vor der Hungersnot  auf.

Weitere Nachrichten.
Moskau,  31 . Juli . Die in der deutschen Presse ver¬

breiteten Nachrichten über die Erschießung Kamkows
und der Spiridonova  entbehren jeder Begründung.

Moskau,  31 . Juli . Die Vertreter der neutralen
Mächte  in Petersburg protestierten laut „Prawda " ener¬
gisch gegen die Nationalisierung der N a p h t h a i n d u str i e
durch den Erlaß vom 20. Juli . Für etwaige Verluste, die
gegen neutralen Untertanen Lus der Nationalisierung ent¬
ständen, werde eine Entschädigung verlangt werden.

Moskau,  31 . Juli . (WB .) Aus milltärischen Grün-
den ist, wie amtlich bekanntgegeben wird, die Grenze
bei Archangelsk  für 14 Tage gesperrt  worden.

Moskau,  31 . Juli . (W.B .) Jekaterinb urg  ist
laut (sner Meldung der amtlichen „Jswestija " von den
Tschecho-Slowaken genommen worden.

Die Zustände in Baku.
Kowno,  31 . Juli . (WB .) Ueber die Zustände in Baku

melden die „Baltisch-Litauischen Mitteilungen " nach der Zei¬
tung „Nowoje Wjedomostj", daß die Stadt fast vollstän¬
dig abgefchnitten ist und stur mit Mühe den Verkehrsweg
über^das Kaspische Meer nach Astrachan offen hält . In
der Stadt haben die Sowjet -Deputierten das Heft in . der
Hand. Lebensmittel sind fast nicht vorhanden.

Berlin,  31 . Juli . (WB .) Der Generaffeldma .fchalH
v. Hindenburg hat den Ehrenvorsitz  des von dem
Gesandten z. D. v. Reiche geleiteten Vereins für das Deutsch¬
tum im Auslande übernommen.

Berlin,  31 . Juli . Dem „Berl . Tagbl ." zufolge wurde
der Staats - uftd 'Justizminister Dr . Spahn  zum Mitglied
des Herrenhauses  aus Lebenszeit berufen und zu¬
gleich zum Kronshndikus bestellt.

Berlin,  31 . Juli . Die amerikanische Regie¬
rung  hat an die Reichsregierung die Aufforderung gerich¬
tet, mit amerikanischen Delegierten Wer den Austausch
von Kriegs - und Zivilgefangenen  zu verhaN-
deln.  Von deutscher Seite ist darauf grundsätzlich be¬
jahend geantwortet worden . Zurzeit befinden sich diese
Verhandlungen noch im Stadium des Projekts.

Berlin,  31 . Juli . Die russische Regierung teilt mit,
daß sie im Besitz außerordentlich wichtigen dokumentarischen
Materials ist : die eigenhändigen TagebücherNikolaus
Romanows,  die er von seiner Jugend bis in die aller¬
letzte Zeit ftihrte, die Tagebücher seiner Gattin und seiner
Kinder, sein Briefwechsel usw. Darunter befinden sich Briefe
Rasputins . Alle diese -Materialien werden gesammelt und
in allernächster Zeit veröffentlicht werdenr

Amsterdam,  31 . Juli . (T .ll .) Nach einer Meldung aus
Paris teilt „Exzelsior" mit . daß eine große Anzahl hpn Flücht¬
lingen sich vorbereitet, nach den vor "einiger Zeit verlassenen
und nun wieder zurückeroberten Gebieten zurückzukehren Tie
Militärbehörden genehmigten die Rückkehr nach den Bezirken
Marolles , Antheuil -en-Balois , Anthillh und Gore.
_ ^ e r n , 31. Juli . (T U.) Walter Long kündigte in einer
Sitzung in der Londoner City an, datz die britische Reichs¬
konferenz  im Prinzip die M e i stb e g ü N st ig u n g zwi¬
schen dem Mutterland und den Dominions sowie den Kolo¬
men für die Zeit nach dem Kriege beschlossenhabe. Tiv
Einzelheiten werden in Sonderberatnngen festgestellt werden.
Tre Ankündigung Längs machte sowohl in der City wie im
Unterhause große Sensation.

Rotterdam,  31 . Juli . (T .U.) In London sind Mll-
rerlungen eingetroffen, die besagen, daß Kerenski  vor seiner
'Abreise aus Paris eine große Anzahl ehemaliger russischer
Offrziere für eine Intervention gegen die Bolschewiki an¬
geworben habe. Kerenski soll dann nach Amerika abgereist
sein, jedoch verlautet in Paris , er sei nach Saloniki gegangen

Cokales.
Die Gefangensetzung dreier rusfischer Großfürsten.

Stockholm.  31 . Juli . (T.U.) Aus Moskau wird
gemeldet, datz die nach Petersburg überführten Großfürsten
Georg, Njk. Michailowltsch, Dimitrio Konstantine witsch vor¬
läufig im Smolwh -Jnstttut untergebracht sind. ' Die Groß¬
fürsten werden sich vor dem Kriegsgericht zu verantworten
haben.

3 » Luw“ „ yeme nver 5 Millionen , England  über
E000 , ,chwarze und Weiße Tote , Verwundete und Ge-

Bngcne. Nicht weniger schwer hat Italien  im4.Kriegs-r gelitten . Hatte es am 2. 8. 1917 1 600 000 Mann Ber¬
ts lte, so>hat es heute nach der 11. und dem Zusammenbruch
ückr 1"' -ölonzoschlacht 1917 und den Kämpfen
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ihW 12  Jsonzoschlacht 1917 und den Kämpfen an der Gebirgs-

j., mt und an der Piavesront 1918 weitere 800 000 Mann ge-
lkei !ert‘ vernichtendsten hat der Krieg die Volkskraft der
a  men Hilfsstaaten des Verbandes getroffen . Serbien
— t seine Teilnahme am Kriege mit fast seiner ganzen er-

Menen männlichen Bevölkerung bezahlt, Rumänien
nv * Öle J? aIfte feiner  Armee verloren . Rechnet man Bel-
n» mI  Montenegriner und Amerikaner  hinzu , so
mi Tv W eine Gesamtziffer  der Verbandst,erlöste,

. vre Einwohnerzahl Spaniens und Portugals zusammen-
""^ echnet, von 25 Millionen Menschen.
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Die Vorgänge in Rutzlanö.
In Sibirien.

Wladiwostok,  30 . Juli . (W.B . Nichtamtlich.) Reuter,
i, General Hvrvat  veröffentlichte Prollamation emp-

ea ^ . "bn amtlichen Verwaltungs -, Gerichts- und Finanz-
En ^ n in der Küstenprovinz, ihre Arbeiten wieder aus-

cr. ^ und sich, wenn erforderlich, qn das Kabinett Hor¬
de wenden. ^ ES werden jetzt die Wahlen .für den Gek
in« en  v ubgehalten, wobei fi.chi drei Parteien gegenübeq-

eu, die Bolschewiki, die für die Herstellung der Sowjets
n-H,l ^ mäßigten Sozialisten , die die vorläufige Regierung

ew» 9 „ 11 bte*Kadetten, die Parteigänger Horvats sind,
di« rilv 3, ûli . (W.B . 'Nichtamtlich) Reuter. Tie
di« t fl 11'1 erfahrt aus Wladiwostok vom 27 Juli : In
be< ennrt;iMrL ün bie  vorläufige Regierung Sibiriens erklärte
rtt Regierung, daß ihre Ziele auf die politische und
eü g astliche -Wiederherstellung Rußlands , sowie die Bertrei-

feindlichen Streitkräfte ohne Einmischung in die
en Angelegenheiten Rußlands gerichtet seien.

Die Murman -Ereignifse.
^oskat,,  29 . Juli . (W.B . Nichtamtlich) Wie „Jswe-
■ «irr 0 l,fc der Erschießung von Rätemitgliedem in
der in , "'Mission nach Murman gereist, die bestätigt hat,

Gni tn  ® em  verjagt und die Mitglieder erschossen wur-
z« ae „ Kommission hat viel Material über Porberei «
e» res st, , r Engländer  an der Westküste des Weihen
>e4 *arpm.l .?eblacf,t' öa' bald veröffentlicht werden wird. Eine
ist die ^ gezeichnete Trahtmeldung ans Perrosawodskmel-

ball,, '"br hungriger, halbnackter Bahnarbeiter' der Mur-
^ "vE d en Mißhandlungen seitens der Engländer und

' schätzt die Zahl -der Flüchtlii
. rrpflegung und Unterkunft gefordert ist.

k Die Zustände in Moskau.
meldet ans Bern : Der „Matin"

ernv ->^ ^vckholm:  Ter Zustand in Moskau ist

m
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«rnil *1  Zustand in Moskau  ist
füllt ^ rhaftungen häufen sich Die Gefängnisse sind
-̂ ewifi ninimt t̂^ l^EE ^b̂ Eines Aufstandes gegen die

Erlasse des Bayernkönjgs.
München,  31 . Juli . Der König von 'Bayern hat einen

Aufruf an die Bevölkerung und das Heer Bayerns aus
Anlaß des Beginns des 5. Kriegsjähres erlassen.

Eine offiziöse Richtigstellung.
Berlin,  31 . Juli . (WB .) Die „Nordd. Allgem . Ztg."

veröffentlicht folgende Berichtigung : Durch einen Fehler in
unserer Registratur ist in dem Artikel übeu den G>rafen H e r t-

I 1* n 9 .im heutigen Morgenblatt sein Geburtstag auf den 31.
^uli statt aus den 31 . August  verlegt worden. Wir be¬
dauern es, wenn durch dieses Mißgeschick auch anderwärts
Jrrtümer entstanden sein sollten . (Das verfrühte Datum
ist inzwischen von der gesamten Presse Wernommen worden.
Red.)

Scheidemann und die elsaß-lothringische Frage.
Bern,  30 . Juli . Ter holländische Sozialistenführer

Troelstra,  der zurzeit in Bevey am Genfer See weilt,
I Achtete an den Berner „Bund" eine Zuschrift, worin er den

Einspruch bestätigt, den Scheidemann gegen die Aeußcrun-
gen Huhsmans im „Manchester Guardian" über eine angeb¬
liche Aenderung der Auffasiung der deutschen Sozialdemokraten
in der elsaß-lothringischen Frage erhoben hat. Eben, weil
Lchcidcmann in seiner Besprechung mit Troelstra ausdrück¬
lich an den Stockholmer Erklärungen seiner Partei in der
elsaß-lothringischen Frage festgehalten hat, hat Troelstra in
seinem Offenen Brief an Henderson erklärt, daß eine sozia-
ll,tische Konferenz über diese Frage wohl kaum eine Einig¬
keit erzielen würde. Troelstra teilt wefter mit , daß sein
Aufenthalt in der Schweiz keine politische Bedeu-
t u n g habe. Tie Nachricht, daß er die französischen Sozialisten
zu Besprechungen eingeladen habe, entbehre jeder Grundlage.

-Rumänien und die Ukraine.
Bukarest,  31 . Juli . (WB .) Auf eine Anfrage in der

Kammer erklärte Ministerpräsident Marghiloman : Wir haben
leine Truppen nach Odessa geschickt, um unsere dort ein¬
gelagerten Warenvorräte zu bewachen. Unsere Beziehungen
zur Ukraine Und allen Nachbarstaaten sind die besten.
Wir haben Waren nicht nur in Odessa, sondern längs der
ganzen Küste des Schwarzen Meeres . Alle diese Waren sind
in guter Obhut. Die Regierung hat Untevhandllungen ein¬
geleitet und hofft in den Besftz der Warenvorräte zu ge¬
langen.

Zur irischen Frage.
Bern,  31 . Juli . (WB .) Auf eine Anfrage im Unter¬

hause, warum Lord Wimborne znm Viscount  er¬
hoben worden sei, erklärte Bonar Law,  bief Auszeichnung
fet als Anerkennung für die Verdienste Wimbornes als
Lord - Lieutenant von Irland  erfolgt . Auf den
Einwurf Kings , warum Wimborne , wenn er feine Pflichten
so gut erfüllt habe, zum Rücktritt genötigt worden fei, er¬
widerte Bonar Law : Wer behauptet denn, daß Wimborne
zum Rücktritt genötigt worden sei ? Daraus rief Dillon
unter großem Beifall der Rationalisten aus : Er wurde an
die Luft gesetzt, weil er das sogenannte deutsche Kom¬
plott nicht ausfindig machen  wollte.

Eine Kundgebung in Moskau.

n Sitzung ’w ' JE (W.B.) In der gestrigen gemein-
' »Wes „ ausstihrenden Hauptausschusses des Mos-

der Arbeiterorganisationen im großen Thea-

K!eine Mitteilungen. '
r l i n , 31. Juli . Laut „Berl . Lok.-Anz." ist die

russische Abordnung für die russisch - finnischen Frie-
densverhand lungen,  die in Berlin stattfinden wer¬
den, gestern abend in Berlin eingetrofsen . Führer der Ab¬
ordnung ist der russische Gesandt« in Stockholm Worawskh

. I 1 ^gend im Kriege.  Sie haben alle
unter den durch die Kriegslage heraufbeschworenen Zeit-
verhaltnissen einen nachhaltigen Eingriff in die Entwicke-
lunasjahre ihres Lebens fühlen müssen, sowohl die schul-
pfiichtigen Kinder als auch die der Schule entwachsene Ju¬
gend. Der Krieg ist ein harter Lehrmeister, er rüttelt schon
uns Erwachsenen an allen althergebrachten Lebensbedingun-
gen und verlangt die denkbar größte geisttge Spannkraft
von uns , um in bxefem1 Wirbel der Dinge obenauf zu blei¬
ben. Tiefer noch ist die Einwirkung , die er auf Seele und
Gemüt unserer Jugend ausübt . Vielleicht sind die Kinder
noch am besten daran. Das einzige , was ihnen zurzeit not¬
gedrungen versagt bleiben mutz, sind Näschereien u. dergl.
während ihrer Spielfteude noch immer reichlich Gelegen-'
heit gegeben ist. sich wie im Frieden mit Sptelwaren jeder
Art auszutollen . Härter jedoch trifft der Krieg die schul¬
entlassene Jugend , jenes Uebergangszeitalter , in dem der
Knabe zum Mann , das Mädchen zum Weibe reift . Jenes
Alter , in dem der Heranwachsende Mensch zum ersten Male
bewußt und mit eigenen Anschauungen seiner werdenden
Existenz gegenübertritt , ohne aber bereits die nur durch
Lebensschicksalezu erwerbende Kraft in sich! zu fühlen, auch
harten Zetten mutig die Stirn zu bieten. Diesem Lebens¬
alter nahm der Krieg viel , fast allzuviel . Die Jugend des
Menschen soll sonnig sein, damit ein Abglanz dieser Zeit
später in die reisen Tage feines Lebens htnüberspiele und
die Nüchternheit des späteren Alltags vergolden helfe, wie
das Sonnenlicht , das spät Abends Firsten und Giebel der
Häuser mit einem letzten wehmütigen Lächen umspiellt. Wer

'wieviel von dieser Sonne ist während des Krieges im Leben
unserer Jugend ausgeblieben ? Es liegt , namentllch für un¬
sere jungen Mädchen, etwias wie eine Lebenstragik darin,
datz der Krieg sie um 'die schönsten unwiederbringlichsten
Jahre ihres D>ascins bestiehlt. Verdienst und Ersparnisse
können nie ersetzen, was unserer Jugend an idealen Freuden
im Kriege verloren ging und von ihr im Alter nimmer
nachgeholt werden kann. Und eines wird aller Voraussicht
nach der kommenden Generation fchilen: die stille, harm¬
lose Lebensfreude, die Enttäuschung in Hoffnungen und Dor¬
nenkronen in Rosenkränze zu wandeln versteht. Ob eine
solche Wandlung unseres Gemüts nicht vielleicht im In¬
teresse unserer politisch harten Zukunft gerade das beste
und zweckentsprechendsteist, mag hier unerörtert bleiben.
Denn auch diese gewiß nicht von der Hand zu weisende Er¬
wägung wiegt den auf der Gegenseite zu buchenden Verlust
an Dasesnsfieude und Lebensblüte nicht aus.

-— Schnei lzug Verbind ung üh ne Zuschlag
K ö l n - G i e ß e n - F r a n f f u r t. Ein « durchgehende Ver¬
bindung mit beschleunigten Personenzügen 2. und 3. Klasse
wird am 15. August zwischen Köln und Frankfurt a. M.
über Troisdorf und Gießjen eingerichtet . Zwischen Kassel
und Frankfurt a. M. verkehren jetzt beschleunigte Personen¬
züge mit dem Fahrplan von Schnellzügen . Von den bei¬
den Zügen geht der eine von Kassel 8.53 vorm., von Gießen
12.13 und ist in Frankfurt 1.37. In umgekehrter Richtung
fährt man von Frankfurt 4.13, von Gießen 5.39, und in
Kassel 8.29. Zwischen Gießen und Frankfurt halten die
beiden Züge nur in Bad -Nauheim und Friedberg. Auch
zwischen Kassel und Gießen sind nur wenige Aufenthalte,
so daß die Züge eine schnellzugsmäßige Beförderung ohne
Verteuerung . und ohne Zuschlag bieten. An die beiden
Züge werden nun Mitte August Anschlußzüge -wischen Köln
und Gießen über Troisdorf , Betzdorf und Wetzlar einge¬
legt. Die neue Verbindung dient hauptsächlich zur Ent¬
lastung des Verkehrs zwischen Frankfurt und Köln längs des
Rheines.

— Landsturmmann Karl  Bast von hier erhielt das
Eiserne Kreuz  2 . Klasse.

provinL una Naedvarieftstt.
Eiershausen,  31 . Juli . Fahrer Herrn . Holtgj-

haus  von hier (in einem Garde-Feldart.-Regt.) echielt das
Eiserne Kreuz  2 Klasse.

Marburg,  31 . .Juli . Als erste Schriftsetzertn
in Hessen  echielt nach vierjähriger Lehrzeit die Tochter
Grete des BuchdruckereibesitzersMutz hier den Gesellenbrief
mit der Not« „Gut".



Frankfurt , 31. Juli.  Feldmarschall v. Eich¬
horn wurde bekanntlich im Jahre 1904 als Generalleutnant
mit der Führung des XVIII. Armeekorps in Frankfurt a . M.
beauftragt . Er war zu jener Zeit schriftstellerisch besonders
tätig , denn er arbeitete an dem Exerzierreglement für die
Infanterie, - an der Felddienstordnung und an der Jnfanterie-
schietzvorschrift mit . Die bei seinen Truppen praktisch er¬
probten Neuerungen durfte er .öfter in größeren Verbänden
dem Kaiser vorführen , besonders bei den alljährlichen Be¬
sichtigungen in Mainz , beim Kaisermanöver im
Jahre  1905 in Nassau  gegen das verstärkte VIII. Armee¬
korps , besonders gegen die westfälische Brigade v. Fabeck. In
aller Gedächtnis stehen noch die großen Gefechtshandlungen
bei Kelsterbach, bei denen viele der heute berühmt gewordenen
Heerführer , wie v. Scholz und v. Mudra , einzelne Truppen¬
abteilungen führten . Sehr großes Interesse bewies v. Eich¬
horn schon damals der Luftwaffe . Der Frankfurter Flugplatz
und die Jla hatten in ihm einen mächtigen Führer und
Förderer . Er bestieg, damals schon Oljährig , die 'Gondel
eines Zeppelinluftschiffes , um die Reise nach Köln anzutreten.
Er fehlte bei keiner öffentlichen Veranstaltung , da er an der
Entwicklung Frankfurts den lebhaftesten Anteil nahm.

TagesnsedricDlen.
Hamburg,  30 . Juli . Bor einigen Tagen stürmte abends

eine große Menge von Personen auf einen Gemüseladen
in Harburg , wo frische Eier angelangt waren . In dem furcht¬
baren Gedränge befand sich auch ein siebenjähriges Kind,
das zu Boden gestoßen wurhe . "Tie Kleine stürzte die Stufen
hinab und geriet unter die Füße der Nachdrüngenden , die in
wildem Durcheinander über das Kind Hinwegtramvelten und
es tot traten.

Zürich,  30 . Juli . lieber die Vereinigten Staateg geht
seit einigen Tagen eine große HitzWelle  hin . ToUTher¬
mometer stieg bis 40 Grad im Schatten . Zahlreiche Hitzr-
schläge haben sich in den Städten ereignet.

A m st e r d a m , 30. Jüli . Am Samstag , so wird aus
Tokio gemeldet, sind große Munitionsmen gen,  die in
Bahnwagän von Schimonofeki nach dem Hafen von Gabares
befördert wurden , explodiert.  Ein Personenzug wurde aus¬
einandergerissen ; 39 Menschen sind tot;  60 verwundet.

Die Keimalfront wankt nicht,
wenn alle kriegswichtigen Betriebe - Land¬
wirtschaft vnd Eisenbahnen mit Volldampf
arbeiten können. Millionen ,sind dort für Euch
tätig. Keift durch Abgabe getragener An¬

züge, - atz sie arbeitsfähig bleiben.

Cetzu nacbricbttn
Der heutige Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 1. August. (W.B . Amtlich.)
westlicher Lriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Apern und Bailleul  am frühen Morgen

vorübergehend lebhafter Feuerkampf.  Tie tagsüber
mäßige Artillerietätigkeit lebte am Abend an vielen Stellen
der Front in Verbindung mit Erkundungsgefecht "en
auf . —

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Oestlich von Fsre - en - Tar denois  setzte der Fran¬

zose am Mchmittag wiederholt zu heftigen Teilangriffen
an . Wir warfen den Feind im Gegenstoß in seine . Ausgangs¬
linien zurück.  An der übrigen Kampffront Artillerie¬
feuer  wechselnder Stärke und kleinere Vorfeldge¬
fechte. / •

Nordöstlich von Perthes  versuchte der Feind nach starker
Feuervorbereitung den ihn am 30. Juli entrissenen Stützpunkt
wioderzunehmen . Er wurde unter Verlusten abgewiesen.

Erfolgreicher eigener Voxstoß in den Argon neu.
HeereSgrupPeHerzog Albrecht.

Jnfanteriegefechte an der Mosel und im Pa-
roh - Walde.  Wir machten hierbei Gefangene.

Ter Gegner verlor gestern an der Front im Lustkampf And
durch Abschuß von der Erde aus 25 Flugzeuge.

Weiterhin wurde ein im AngriffsfluggegenSaat-
brücken  befindliches englisches Geschwader  von 6
Grotz-Kampfflugzeugen von unseren Front - und Heimat -Schlacht¬
flugzeugen bekämpft, .bevor es seine Bomben abwerfen konnte,
und vernichtet. 'Aus einem zweiten ihm folgenden Ge¬
schwader schossen wir ein weiteres englisches Groß -Kampf-
ftugzeug ab.

Der Erste General ^uartiermeister : Ludendorsf.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  31 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Im Gebiet des

Sasso Rosst» brachte uns ein erfolgreiches Sturmtruppunter¬
nehmen 27  Gefangene ein. An der ganzen venetianischen
Gebirgsfront sehr lebhafte Fliegertätigkeit.

Albanien:  Unserem andauernden Truck nachgebend,
räumte der Feind heute früh an mehreren Stellen seine
vordersten Linien . «

Zum Tode v. 'Eichhörns.
Berlin,  31 . Juli . (W.B ) Ein schlagender Beweis

dafür , daß die Entente von dem Mordanschlag gegen den
Generalfeldmarschall v. Eichhorn vorher gewußt hat , ist der
„Matin " vom 29. Juli , der bereits am Vorabend des Atten¬
tates meldete : „ Auf die Köpfe von Mumm und Eichhorn
sind von dem Geheimbund der ukrainischen Patrioten
Preise  ausgesetzt ". In dieser frühen Veröffentlichung liegt
gleichzeitig der Versuch, die Mordtat auf die Ukraine abzu¬
schieben, obwohl sichere Nachrichten bestätigt haben , daß die
Urheberschaft in Groß - Rutzland  unter dem Einfluß
der Entente zu suchen ist.

'Eisenbahnunglück.
Lugano,  1 . Aug . (T .U.) Wie aus Rom gemeldet

wird , stieß der von Civita Beccha kommende Personenzug
im Bahnhof von Rom mit einer Rangiermaschine zusammen.
Der Zusammenstoß führte den Tod von 77 Personen her¬

bei . Unter den Schwerverletzte » befindet sich ei » Abge¬
ordneter.

Belagerungszustand in der 'Ukraine.
Kiew,  1 . Aug . (T .U.) Der Belagerungszustand ist

über die ganze Ukraine verhängt worden . In Kiew und
Odessa sind besondere Schutzmaßnahmen getroffen worden.
Der gesamte Eisenbahnverkehr wird voraussichtlich in mi¬
litärische Verwaltung genommen werden.

Das neue Gesicht der Schlacht bei Reims.
Gens,  1 . Ang . (T .U.) Eine Havasnote erklärt , daß

die Schlacht zwischen Reims und Soissons jetzt ein neues
Gesicht angenommen habe . Seit Montag früh zeige sich
auf deutscher Seite  eine Reaktion  von äußerster
Heftigkeit . Die deutschen Truppen seien zu Gegenangriffen
übergegangen.

Die französischen Kampfziele.
Basel,  1 . Aug . (TU .) Der „Matin " meldet : Die

Mitglieder der Armeekommission sind am Montag von der
Front nach Paris zurückgekehrt . Man schließt daraus , oaß
eine Pause  in den Frontoperationen bevorstcht . — Der
„Temps " meldet : Die nächste Aufgabe der alliierten Heer« ist
die Wiedergewinnung von Soissons  und die Beseitigung
des deutschen Druckes auf das Vorgelände des Festungs¬
bezirks Reims.

Bevorstehend e Erklärungen Clemenceaus.
' Basel,  1 . Aug . (T .U.) „Morning Post " meldet aus

Paris : Am Montag wird Clemenceau im Heeresausschuß
der Kammer Erklärungen über die militärische Lage abgeben.

Wiederzusammen tritt des Ententekriegs¬
rates.

B a s e l,  1 . Aug . Die „Jtalia " meldet : Der interaNiterte
Kriegsrat tritt in der ersten Augustwoche zusammen . Auf
ihm wird zum ersten Male Brasilien und die neue
sibirische Regierung  in Wladiwostok vertreten sein.
Die Beziehungen  d 'er Entente zur Moskauer

Regierung.
S t o ckh o l m,  1 . Aug . Der amerikanische Generalkonsul

Coole hat dem Kommissar des russischen Auswärtigen Amtes
Tschitscherin in Moskau einen Besuch abgestattet und erklärt,
daß die Abreise der Ententebotschafter von Wologda nach
Archangelsk keine Veränderung  der bisherigen En¬
tentepolitik gegenüber der Sowjetregierung bedeute . ( ? ) Alle
Generalkonsuln würden weiter in Moskau verbleiben , sofern
keine anderen Dispositionen von den betreffenden Regierun¬
gen getroffen werden.

Englische Trauer.
Berlin,  1 . Aug. (T .U.) Unter der Ueberschrift „Eng¬

lische Trauer " schreibt die „Norddeutsche Allg . Ztg ." : Aus
England kommt die Mitteilung , daß der englische Hof aus
Anlaß der Ermordung des Zaren für drei Wochen Hoftrauer
angelegt hat . Man wird in Deutschland diese Meldung nicht
ohne tiefe Entrüstung lesen, denn hier ist die sprichwörtliche
englische Heuchelei auf ein Maß getrieben , das schwerlich über¬
boten werden kann. Der englische Hof benutzt den Tod des
Zaren , der ihm willkommen kam und den England selbst
mit verschuldet hat , um daraus ein Schauspiel und ein Rühr¬
stück für die jJSelt zu machen. Tie englische Hoftrauer , die
den Zarenmord Zu Propagaudazwecken ausbeutet , muß uns
wie eine unwürdige Verhöhnung  eines Toten er¬
scheinen.
Wilsons Schiedsrichterrolle in der irischen

Frage.
Bern,  1 . Aug . (T.U.) Di« liberale „Daily News"

und di« konservative „Pall Mall Gazette " setzen sich im
Einklang mit verschiedenen amerikanischen Blättern für die
Uebernckhme der Schiedsrichterrolle in der irischen Frage
durch Wilson ein . Es wird betont , daß das irische Problem
ebenso sehr eine amerikanische wie eine englische Angelegen¬
heit fei.

Verantwort !. Schriftleiter : Hans Albrecht  in DiNenburg.

/lmtlicbr üekannimacbungen.
Kn die Herren Bürgermeister der Kreises.

Ich ersuche Sie , die bis jetzt bei Ihnen eingegangenen
Beiträge (Prämien ) zur Kreisschweineversicherung alsbald
an die Zahl - und Markenstelle abzuliefern.

Dillenburg . den 27. Juli 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung
betreffend Festsetzung von Erzeuger - und Handelshöchstpreisen

' '' ' ür Gurken.
Tie gemeinsame Preiskommission für das Großherzogtum

Hessen und den Regierungsbezirk Wiesbaden hat die Erzeuger-
Höchstpreise und Pie Handels -Höchstpreise für . rohe Gurken
festgesetzt wie folgt:

Erzeugerhöchstpreis Hanbelshöchstpreis
1. I. Sorte , nicht unter 4 cm groß 2.— 3.—
2. II. „ „ „ 6 „ „ 3— 4, - „
3. III. „ „ „ 8 „ „ 4.- 5.50 „
4. IV. „ „ „ 10 „ „ 6.- 8. - „
5. V. „ über 15 „ „ 8.- 11.— ..

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf je 100 Stück
erstklassige, handelsübliche Freilandgurken . Sie treten sofort
mit ihrer Veröffentlichung in Kraft . i.

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach dem
Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt-
machung vom 17. Dezember 1914 (R.-G .-Bl . S . 516) mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
Mk 10 000 bestraft . Eine Ueberschreitung der Höchstpreise kann
auch in unzutreffender Sortierung erblickt werden.

Mainz , den 22. Juli "1918.
Verwaltungsabteilung der Hessischen Landesgemüsestelle.

Wiesbaden , den 22. Juli 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst k. d. Reg--Bez. Wiesbaden.

Geisenheimer wellbekannle

zum Trocknen vdn Obst und
Gemüse. Prospekte stehen zu
Diensten. Bestellungen sind
frühzeitig zu machen.

Emil Käppele, Kaiger.

Portier-
mögt. verheiratet, da freie
Wohnung auf dem Werk
für sofort gesucht.

Kerlmles -Werk-
G. m. b. Ä..

(vorm. Wilh . Momma)
Wetzlar.

Mnmeini« Her We undW
Der Mühlbach wird zur . Zeit vielfach als S

abladeplatz benutzt, meistens heimlich, namentlich des
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß jede Berunreini
nach 8 27, Ziffer 3 des Feld- und Forstpolizeigesetzes stra
ist. Wer zur ordnungsmäßigen Beseitigung seines
nicht selbst in der Lage ist, hat die städtische Müllabfuhr
Anspruch zu nehmen.

Da die Reinhaltung der Gewässer im Interesse
Jeden liegt, bitten wir die Bürgerschaft Dillenburgs
beobachtete Verunreinigung uns mitzuteilen.

Dillenburg . den 31. Juli 1918.
Die Polizeioerwallung.

Futlerverforgurr
der heimischen Kund: Ar.

Zur Sicherstellung der Versorgung des Feldheeres
Diensthunden und zur Förderung ihrer Aachzucht hat
Heeresverwaltung Futter für die Kriegshundraffen: deul
Schäferhunde, Dobermann-Pinscher. Airedale-Terrier , R
weiter und rauhhaarige Jagdhundstämme gegen Bezahl!
bereitgestellt. Die einzelnen Tiere müssen eine Schullerhj
von 48 bis 64 cm besitzen und dürfen im Aller 6 Jahre ni
überschreiten. Die Fulterausgabe für
die Regierungsbezirke Wiesbaden und den K«
Weblar erfolgt bei der

Kriegshundmeldestelle Wiesbaden.
Leiter : Fabrikant A . E . Arnü in Wiesbaden . A

hetminenitrake 34.
Dorthin sind Anträge von Besitzern der oben erwäh,

Kunderassen auf Ueberweisung von Futter unmittelbar zu ri
ten. Die näheren Bedingungen werden von dort aus mitget

Kaufe ä «m «,
PH. Äofmann Nachf.

Abnakmeflellen r Neuerweg 7, Kaupfflr. 90 (Adolf Ka

August
' Ab-

Freitag , den 2.
Verkauf von Eier aus
schnitt1 der Eierkarte.

Dillenburg. 1. Aug. 1918,
Der Magistrat.

Nieter
sw en (656

ebrüder Achenbach.
Weidenau —Sieg.

Suche aus sofort ein tüchtiges

und zwei Küchenmädchen
die auch etwas Hausarbeit
mit übernehmen. Gute Be¬
handlung. Reisekosten werden
vergütet. (2767
Frau Fr. Th. Fix-

Kofgul Mainkur
bei Frankfurt a. Main.

Poslost Fechenheim.
Ein ordentliches zuver¬

lässiges

Mädchen
für Haus - u. Landwirtschaft
nach auswärts gesucht.

Näheres Geschästsstelle.

I
zahl '
Helm
bezich
wand
rung,
Pelit,
Umt
große

Eine gute Dogelsberge

Hl undW
zu verkaufen. (1
Ehr. Kretz. Dillenb

Läuferschwe
wird abgegeben.

»auptitratze

898 .Moto
elbst vor- und rückw
/ahrend. mit Kreissr
auch für Dreschmaschine
eignet, steht umständeha
zu verkaufen.

Louis Seiler.
Langenbach b. Marienbr

Suche einen

MllMW
zum Ausschreinem
Aeubaus L
Alb. Theis, Daugesch

Würgendorf.
Sol. junges IM

sucht Stellung in kl.
Haushalt . Zu erfragen
Dahnhoiitc . 3 im Geh

in Kaiger.

Sementfabrilt Janfu“, Mer.

Pulst
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diese,
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Der \
krieg
lutio
reich,

Sozi,
Trep
lutio
geger
reu 1
Pflich
ständ
geger
spiel
padft
an d
näre
Punk
die 1
der
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ren
von
Im
lutii

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung, daß mein lieber Sohn,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Inhaber des Eisemen Kreuzes2. Klasse
am 22. 7. 18, abends 8 Uhr infolge eines Unglücks¬
salles im Felde gestorben ist.

In tiefer Trauer bitten um herzl. Teilnahme : \
Db. Christ
S5, Christ nebst Frau u. Kinder
PH. Christ. Cöln
K. Schnurr nebst Frau u. Kinder
L . Werner nebst Frau u. Kinder
Alb. Christ, Burkhardsdorf

nebst Frau und Kinder
Karl Conrad nebst Frau und Kinder
K. Christ nebst Frau u. Kinder
W . Lang. Bad Ems nebst Frau u. Kind.

Dillenburg . den1. August 1918.

Prr
Ge,
die
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